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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spilmaschine nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Bei konventionellen Spilmaschinen bestehen
die Sprihstrahlen, die aus den Sprihdiisen austreten,
aus einer Tropfenfolge. Beim Auftreffen auf die Spulgu-
toberflache erzeugen die einzelnen Tropfen eine Flis-
sigkeitsoberflache, die die Reinigungswirkung der nach-
folgenden Tropfen abschwachen kann. Aus diesem
Grund ist es aus der EP 0 659 381 81 bekannt, eine
Spriheinrichtung intermittierend mit einer wechselwei-
sen Sequenz von Spriihzeitrdumen und Pausen zu be-
treiben. Dies wird Uber das Ein- und Ausschalten der
Umwalzpumpe erreicht. Aus der CH-PS 384 795 ist eine
Spllmaschine bekannt, bei der impulsmodulierte Flis-
sigkeitsstrahlen zur Reinigung von Gegenstanden ver-
wendet werden. Die Modulation erfolgt durch einen hy-
draulischen Widder oder durch Ventile oder Schieber.
Die EP 1 040 786 B1 zeigt eine Spilmaschine mit einem
Spriharm, bei dem intermittierend zu den Hauptdiisen
Zusatzdiisen zugeschaltet werden. Das Offnen und
Sperren der Zusatzdlsen erfolgt Uber einen Federme-
chanismus, welcher Uber eine Erhéhung des Umwalz-
pumpen-Drucks betatigt wird.

[0003] Inbekannten Spilmaschinen (EP 0943282B1)
mit mehreren Spriharmen wird auRerdem das soge-
nannte Wechsel- oder Intervallspilen eingesetzt, bei
dem jeweils nur einer der Sprilharme mit Spulflissigkeit
versorgt wird und die Zuleitung zu den anderen Armen
gesperrt ist. Da hierdurch der Anteil der in den Flissig-
keitswegen zu den Spriharmen befindlichen Flissigkeit
verringert wird, besteht die Moglichkeit, die Umwalzpum-
pe mit einem geringeren Flissigkeitsdurchsatz zu betrei-
ben und somit Wasser einzusparen.

[0004] Aus dem Stand der Technik sind aulerdem
Spriharme bekannt, die derart ausgelegt sind, dass sie
insbesondere Problemzonen im Spilbehalter berick-
sichtigen. Hier wird beispielsweise auf die EP 0 974 302
81 verwiesen, die eine Spulvorrichtung fiir eine Geschirr-
spulmaschine offenbart, dessen Spriiharm Uber so ge-
nannte Eckspritzdiisen verfiigt. Eine andere L6sung aus
dem Stand der Technik ist beispielsweise aus dem deut-
schen Gebrauchsmuster 29718 777 bekannt. Dort wird
beschrieben, dass ein Hauptspllarm sowie ein Hilfs-
spularm, der drehbar am Hauptspularm befestigt ist, an
der Wand der Geschirrsplilmaschine entlang streicht und
unter dem Einfluss der Zentrifugalkraft durch die Eckbe-
reiche gefiihrt wird. Dies sind beispielsweise Lésungen
des Standes der Technik, die insbesondere Problemzo-
nen in dem Spulbehalter verbessert reinigen sollen. Die-
se Lésungen des Standes der Technik steigern zwar die
raumliche Effizienz der Reinigung jedoch nicht die Effi-
zienz der einzelnen Spriihstrahlen, die aus dem Spriih-
arm auf das Geschirr wahrend der Reinigung einwirken.
[0005] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, bei
einer Spilmaschine der eingangs genannten Art auf ein-
fache Weise eine Modulation der Sprihstrahlen zu be-
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wirken und hierdurch eine bessere Reinigung bei gleich-
zeitiger Wassereinsparung zu erreichen.

[0006] Erfindungsgemal wird dieses Problem mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 geldst, vorteilhafte Ausge-
staltungen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben
sich aus den nachfolgenden Unteranspriichen.

[0007] Durch die erfindungsgemafle Unterbrechung
der Sprihstrahlen wird auf einfache Weise eine Verbes-
serung des Spllergebnisses dadurch erreicht, dass die
den Reinigungseffekt des Spriihstrahls mindernde Flis-
sigkeitsoherflaiche auf dem Spiilgut verringert wird. Da-
bei wird aulRerdem eine Wassereinsparung erreicht,
ohne dass "Schattenzonen" mit verringerter Bespriihung
des Spllguts entstehen. Da infolge der wechselweisen
Unterbrechung der Sprihstrahlen deren Druck erhéht
wird, werden Anhaftungen am Spiilgut besser gelést und
somit trotz der Wassereinsparung ein besseres Spiiler-
gebnis erzielt. Auf das zu reinigende Geschirr wirken ge-
pulste Spriihstrahlen ein, die zu einem effizienteren Rei-
nigungsvorgang fihren. Die Sprihvorrichtung wird dabei
Uber die Umwalzpumpe versorgt, wobei infolge der ver-
anderten Drehzahl der Umwalzpumpe Tropfengréle
bzw. Tropfenintervall dadurch schnell verandert werden
kénnen. Durch das Betreiben der Umwalzpumpe entste-
hen in der Sprihvorrichtung Volumenstrome. Diese wer-
den ausgenutzt, um funktionale Veranderungen und/
oder Bewegungen an der Sprihvorrichtung zu bewirken.
Erfindungsgemal wird mittels eines bestimmten Volu-
menstroms ein Funktionselement von einer Position in
die andere bewegt und/oder angetrieben. Mittels dieser
Positionsanderung werden Parameter der Sprihstrah-
len beeinflusst. Dadurch, dass in dem Spriiharm rotie-
rende Mittel vorgesehen sind, die ein SchlieRen und Off-
nen von Sprihdisen fir gepulste Spriihstrahlen bewir-
ken, wird einmal die Strahlform, die Strahlgeschwindig-
keit, die Strahlart, die Strahlrichtung, das Sprihtropfen-
intervall sowie die Diisenposition beeinflusst. Dabei wird
die Rotation der Mittel ausschlieRlich durch die Spulflis-
sigkeit bewirkt, die Uber die Umwalzpumpe im Spulbe-
halter umlauft.

[0008] Die Mittel sind im Bereich der Drehachse der
Spruheinrichtung angeordnet und in der Ebene der
Spriheinrichtung mit einer zur Spriheinrichtung unter-
schiedlichen Drehgeschwindigkeit rotierbar. Hierdurch
ist ein einfacher Aufbau mdglich und die Drehfahigkeit
der Spriheinrichtung wird nichtbeeintrachtigt. Dabeium-
fassen die Mittel mindestens ein zylindrisches Verschlus-
selement mitin der AuRenwand angeordneten Durchlas-
s6ffnungen, wobei die Zylinderachse mit der Drehachse
zusammenfallt. Ein solches Verschlusselement kann
wegen seines einfachen Aufbaus ohne grofl3e konstruk-
tive Anderungen in einen Serien-Spritharm eingesetzt
werden. Es ist besonders vorteilhaft, wenn die (")ffnungen
in der Auflenwand des Verschlusselements derart zu mit
den Sprihdisen verbundenen Kanalen positioniert sind,
dass wahrend einer Relativdrehung zwischen Verschlus-
selement und Spriheinrichtung nur der Weg der
Spiilflissigkeit zu einer Teilzahl der Kanéle unterbrochen
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wird. Eine gleichzeitige Sperrung aller Diisen wiirde zum
Abbremsen der gesamten umgewalzten Flissigkeits-
masse fluhren, so dass die Energie der bewegten Flis-
sigkeitssdule und damit ihre Reinigungswirkung verrin-
gert wirde. AulRerdem wiirde die durch dieses Abbrem-
sen hervorgerufene langsame Drehung des Verschlus-
selements die Haftreibung vergréBern und damit ein
Klemmen des Elements begunstigen. Auf einfache Wei-
se wird das wechselweise Sperren und Offnen bei einem
Spriharm mit genau zwei Spriharmhalften durch eine
ungerade Anzahl von Verschlussflachen erreicht. Dabei
ist es vorteilhaft, wenn das Verschlusselement drei Ver-
schlusstlachen besitzt. Hierdurch wird die vom Druck der
Spulflissigkeit aufgebrachte Kraft auf die einzelnen Ver-
schlussflachen gleichmaRiger verteilt, so dass ein Kip-
pen des Verschlusselements und ein daraus resultieren-
des Klemmen vermieden wird. AufRerdem wird die Mo-
dulationsfrequenz erhéht, was wiederum die Reini-
gungsleistung verbessert.

[0009] In einer vorteilhaften Ausfiihrungsform wird das
Verschlusselement bzw. der Koérper durch die zu den
Spruhdusen flieRende Spiilflissigkeit in Rotation ver-
setzt. Es werden somit keine zusétzlichen Antriebe be-
noétigt. Dabei kann eine Turbine als Antrieb verwendet
werden. Somit muss am Spriharm lediglich ein Aufnah-
meraum firr das Verschlusselement bzw. den Kérper vor-
gesehen sein, weitere bauliche Veranderungen zur Rea-
lisierung des Antriebs sind nicht notwendig.

[0010] Die Turbinenschaufeln kénnen an einer sich
durch das Zentrum des Verschlusselements bzw. des
Korpers erstreckenden Welle angeordnet sein. Es ist je-
doch vorteilhaft, die Turbinenschaufeln im Inneren des
Verschlusselements bzw. des Korpers anzuordnen, weil
dann der notwendige Aufnahmeraum fir das Element
gering gehalten wird. AuRerdem kann bei dieser Ausfiih-
rungsform das Verschlusselement bzw. der Kérper ein-
seitig gelagert sein, was wiederum den Bauteile-Auf-
wand reduziert. Dabei ist es zweckmaRig, wenn ein am
Verschlusselement angeordneter Wellenstumpf in ei-
nem im Zentrum der Spriheinrichtung angeordneten
Gleitlager gefiihrt ist.

[0011] Ein Ausfihrungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend naher beschrieben; es zeigen:

Figur 1  einen erfindungsgemaf aufgebauten Sprih-
arm 7 in Explosionsdarstellung;

eine Spllmaschine 1 mit einem Splilbehalter
2 und Spriharmen 7 in vereinfachter schema-
tischer Darstellung;

Figur 2

Figur 3 eine Schnittdarstellung eines erfindungsge-
maf aufgebauten Spriiharms 7 in der Drauf-
sicht;
einen Langsschnitt durch einen Spritharm
7 mit magnetisch bewegtem Verschlussele-
ment;

den Spriharm 7 gemal Figur 4.1 als Teil-

Figur 4.1

Figur 4.2
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schnitt in der Draufsicht;

einen Langsschnitt durch einen Spriharm
7 mit einem durch eine Turbine bewegten
Verschlusselement,

den Spriiharm 7 gemaR Figur 5.1 als Teil-
schnitt in der Draufsicht;

einen Langsschnitt durch einen weiteren
Spriharm 7 mit einem durch eine Turbine
bewegten Verschlusselement;

den Sprilharm 7 gemaR Figur 6.1 als Teil-
schnitt in der Draufsicht;

eine Ubersicht von Verschlusselementen
mit verschieden gestalteten Verschlussfla-
chen und Offnungen;

eine vorteilhafte Ausfihrungsform eines
Verschlusselements anhand eines dreidi-
mensionalen Modells;

Figur 5.1

Figur 5.2

Figur 6.1

Figur 6.2

Figur 7

Figur 8

[0012] Figur 1 zeigt einen erfindungsgemaf ausgebil-
deten Spriharm 7 einer in Figur 2 naher dargestellten
Haushalts-Geschirrspilmaschine 1. Die Geschirrsplil-
maschine 1 weist in einem rechteckigen Spulbehélter 2
zwei Ubereinander angeordnete Geschirrkérbe 3 und 4
auf, wobeioberhalb des Oberkorbs 3 eine Besteckschub-
lade 5 angeordnet ist. Alternativ ist es auch bekannt, an
Stelle der Besteckschublade 5 einen nicht dargestellten
Besteckkorb in einem der Geschirrkérbe 3 und 4 zu in-
tegrieren. Unter dem Ober- 3 und Unterkorb 4 ist jeweils
im eckigen Spilbehalter 2 ein Spriharm 7.1 bzw. 7.2
drehbar auf einer Flissigkeit filhrenden Spriiharmhalte-
rung 6.1 bzw. 6.2 gelagert, ein dritter Spriharm 7.3 rotiert
auf einer weiteren Spritharmhalterung 6.3 oberhalb der
Besteckschublade 5.

[0013] Die drehbaren Spriharme 7 sind mit Sprihdu-
sen 8 (siehe Figur 1) versehen, die so angeordnet sind,
dass das gesamte Spulgut in den Kérben 3, 4 und 5 von
der aus den Disen 8 austretenden Spiilflissigkeit be-
aufschlagtwird. Dabeiwerden die Spriiharme 7 von einer
Umwalzpumpe 9 tber Rohrleitungen 10 mit Spllflissig-
keit versorgt. Die Umwalzpumpe 9 ist Uber eine weitere
Rohrleitung 11 mit dem tiefsten Punkt 12 des quaderfor-
migen Spulraums 2 verbunden und saugt die dort ge-
sammelte FlUssigkeit Uber an sich bekannte Filter an und
drlckt sie erneut durch die Disen 8 der Spriitharme 7,
wobei eine sich aus dem Spiilflissigkeitsaustritt einstel-
lende Riickstosskraft zur Rotation der Spriiharme 7 fiihrt,
welche in Figur 1 durch den Pfeil 13 symbolisiert ist.
[0014] Die Filssigkeitszufiihrung zu dem in Figur 1 als
Einzelheit dargestellten Spriharm 7 erfolgt Giber eine Zu-
leitung 10, welche an ihrem Ende in die hier mit 6 be-
zeichnete Spriiharmhalterung Ubergeht. Der Spriiharm
7 selbst ist als symmetrischer Hohlkdrper ausgebildet
und in bekannter Weise drehbar an der Halterung 6 ge-
lagert. Hierzu wird eine Uberwurfmutter 19.1, in der eine
Gleitbuchse 19.2 gehalten ist, mit der Halterung 6 ver-
schraubt, die Gleitbuchse 19.1 besitzt an ihrem nach au-
Ren ragenden, in der Figur 1 sichtbaren Ende ein Au-
Rengewinde (nicht dargestellt), welches mit einem eben-
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falls nicht dargestellten Innengewinde an einem Aufnah-
meraum 14 des Spritharms verschraubt ist. Im Inneren
des Hohlkdrpers fihren von dem Aufnahmeraum 14 bis
In beide Enden der Spritharmhélften 71 und 72 Kanéle
15 und 16, in deren Wandungen auf der Ober- und Un-
terseite die Sprihdiisen 8 angeordnet sind. In den Auf-
nahmeraum 14 ist ein zylindrisches, hier ringférmig aus-
gebildetes Verschlusselement 20 eingesetzt. Hierdurch
fallt die Zylinderachse des Verschlusselements mit der
Drehachse des Spritharms 7 zusammen, was durch die
gestrichelte Linie 17 angedeutet ist. Das Verschlussele-
ment 20 besitzt in seiner AuRenwand Offnungen 21 und
dazwischen als Verschlussflachen wirkende geschlos-
sene Bereiche 22, so dass bei einer Relativbewegung
zwischen Spriharm 7 und Verschlusselement die ein-
zelnen Kanale 15 und 16 abwechselnd gedffnet oder ge-
schlossen sind. Figur 3 zeigt das Verschlusselement 20
in einer Position, bei der die linke Spriharmhalfte 72 ge-
offnet und die rechte Haélfte 71 gesperrt ist. Die Ver-
schlussflachen 22 sind hier als schwarzer Ringabschnitt
symbolisiert, die Offnungen 21 als weiler Abschnitt. Die
austretende Flussigkeit ist durch die Pfeile 18 symboli-
siert.

[0015] Umzuvermeiden,dassdiejeweilige Spriiharm-
halfte 71 bzw. 72 immer in der gleichen Position gesperrt
wird und dass sich dadurch von den Spriihstrahlen nicht
erfasste "Schattenzonen" ausbilden, muss das Ver-
schlusselement 20 bewegt werden, so dass sich die Ver-
schlussflachen in immer wechselnden Spriharm-Posi-
tionen vor den Kanélen 15 bzw. 16 befinden. Hierzu ist
eine bewegliche Lagerung erforderlich, die ermdglicht,
dass das Verschlusselement mit einer Geschwindigkeit
rotiert, die sich von der Drehgeschwindigkeit des Spriih-
arms 7 unterscheidet.

[0016] Die nachfolgenden Figuren 4.1, 4.2, 5.1, 5.2,
6.1 und 6.2, zeigen Spriharme 7, bei denen das Ver-
schlusselement 20 in seiner Wirkstellung mit einer Ge-
schwindigkeit rotiert, die sich von der Drehgeschwindig-
keit des Spriiharms 7 unterscheidet. Der in den Figuren
4.1 und 4.2 dargestellte Spriiharm 7 ist an eine Halterung
6 angekoppelt, welche mit unterschiedlichen gepolten
Magneten 30 und 31 versehen ist. In das Innere der Hal-
terung 6 erstreckt sich eine mit dem Verschlusselement
20 verbundene Achse 25 bis in den Bereich dieser Ma-
gnete 30 und 31. Sie tragt auf dem Ende dieser Achse
25 kreuzweise angeordnete Magnete 32 und 33, die
ebenfalls unterschiedlich gepolt sind. Das Verschlus-
selement 20 selbst ist innerhalb des Aufnahmeraums 14
durch an anderer Stelle beschriebene Mittel drehbar ge-
lagert. Fuhrt nun der Spriiharm 7 eine Drehbewegung
aus, so verursachen die Magnete 30 bis 33 eine Pendel-
bewegung des Verschlusselements 20. Dabei werden
abwechselnd Offnungen 21 und Verschlussflachen 22
vor die Kanale 15 und 16 gebracht und somit die dort
vorhandenen Disen 8 gedffnet bzw. gesperrt.

[0017] Bei weiteren, nicht durch Zeichnungen darge-
stellten Ausfiihrungsformen wird das Verschlusselement
elektromotorisch gedreht.
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[0018] DieFiguren5.1und5.2bzw.6.1und 6.2 zeigen
Spriharm-Varianten, bei denen das Verschlusselement
20 ebenfalls im Aufnahmeraum drehbar gelagert ist. Dort
wird das Element 20 mit Hilfe von Turbinenschaufeln 40
bzw. 50 in Drehung versetzt. Dies bringt den Vorteil mit
sich, dass eine Drehbewegung durch die durchstromen-
de Flissigkeit 18 hervorgerufen wird und somitkeine wei-
teren, verschleiRbehafteten Antriebe erforderlich sind.
Dabei ist die Drehgeschwindigkeit neben der Durch-
flussmenge von der Dimensionierung der Turbinen-
schaufeln 40 bzw. 50 abhangig und kann so gewahltwer-
den, dass sie sich von der Geschwindigkeit des Spriih-
arms 7 unterscheidet. Im besten Fall ist die Neigungs-
richtung der Turbinenschaufeln 40 bzw. 50 so ausgelegt,
dass sich eine zum Spriiharm 7 entgegengesetzte Dreh-
richtung einstellt. Die Schaufeln 40 kdnnen an einer Wel-
le 26 angeordnet sein, die sich durch das Zentrum des
Verschlusselements 20 erstreckt, siehe Figur 51 und 5.2.
Bei dieser Anordnung muss auch die Welle 26 gelagert
werden, was zusatzlichen Aufwand erfordert und auf-
grund einer moéglichen Kippbewegung der Gesamtan-
ordnung zum Blockieren fiihren kann. Es ist deshalb vor-
teilhafter, wenn die Turbinenschaufeln 50, wie in den Fi-
guren 6.1 und 6.2 dargestellt, im Inneren des Verschlus-
selements 20 platziert sind. Sie kbnnen dann an das Ver-
schlusselement 20 angeformt sein, was einerseits die
Herstellung vereinfacht, andererseits wird der notwendi-
ge Aufnahmeraum flr das Element gering gehalten.
[0019] Die Figuren 7 zeigen verschiedene, mit a bis f
bezeichnete Verschlusselemente, die sich hinsichtlich
der Anzahl der Offnungen und deren Form und GréRe
unterscheiden. Das mit a bezeichnete Element besitzt
vier Offnungen und demzufolge auch vier Verschlussfla-
chen, von denen sich jeweils zwei gegeniber liegen.
Hierdurch wird bei einem Spriharm 7 mit zwei Halften
eine gleichzeitige Sperrung aller Sprihdisen erreicht.
Bei dem mit b bezeichneten Verschlusselement sind drei
Offnungen bzw. Verschlussflachen vorgesehen. Durch
die symmetrische Anordnung wird erreicht, dass bei ei-
nem Spriharm 7 mit zwei Halften immer nur die eine
Halfte gesperrt wird.

[0020] Element c zeigt eine Variante, mit relativ gerin-
gen Offnungen, bei den Verschlusselementen nach d
und e besitzen die Offnungen etwa die gleiche Breite wie
die Verschlussflachen, f zeigt ein Element mit sehr
schmalen Verschlussflachen. Im Ubrigen unterscheiden
sich die Verschlusselemente ¢ und e mit runden, bzw.
elliptischen Offnungen von den Elementen d und f mit
rechteckigen Offnungen.

[0021] DieFigur8zeigteinVerschlusselement60, wel-
ches hinsichtlich seiner geometrischen Verhaltnisse op-
timiertist. Es ist als einstlickiges Bauteil ausgebildet und
vorzugsweise aus Kunststoff gefertigt. Zur Lagerung ist
an ein tellerférmiges Bodenteil 61 in der Drehachse ein
Wellenstumpf 62 angeformt, welcher in eine Bohrung
(nicht dargestellt) im Zentrum des Aufnahmeraums 14
(siehe Figur 1) eingesetzt wird. Die Bohrung fungiert als
Gleitlager, hierdurch wird die Haftreibung zwischen Ver-
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schlusselement 60 und Spritharm 7 verringert und die
Drehung des Elements 60 Gberhaupt erst ermdglicht. Auf
der gegeniberliegenden Seite des Bodenteils wird der
Wellenstumpf 62 mit verringertem Durchmesser als Ent-
nahmezapfen 63 fortgesetzt und erleichtert so den Ein-
bau und die nachtragliche Entnahme. Des weiteren er-
heben sich aus dem Rand des Bodenteils 61 drei sym-
metrisch angeordnete Korper 64, die sowohl die Ver-
schlussflachen 65 als auch die zum Antrieb notwendigen
schraggestellten Turbinenschaufeln 66 bilden. Zwischen
den Verschlussflachen sind Offnungen 67 mit rechtecki-
gem Querschnitt freigelassen, wobei die Bogenléange der
Verschlussflachen 65 und der Offnungen 67 etwa gleich
ist und ca. 60° betragt.

[0022] Durch die vorbeschriebene Ausbildung des
Verschlusselements werden folgende Vorteile erreicht:

Die Verwendung von drei Verschlussflachen 65
sorgt bei symmetrischem Aufbau fir ein abwech-
selndes Schliel3en der Spriiharmhéafften 71 und 72
(s. Figur 3). Bei einer wechselnden Sperrung von
jeweils einer Spriiharmhalfte 71 bzw. 72 wird haupt-
sachlich die Flissigkeit im Spriharm 7 abgebremst
und erneut beschleunigt. Eine gleichzeitige Sper-
rung beider Halften 71 und 72 fihrt im Gegensatz
dazu, dass die Flissigkeit im gesamten Zulauf so-
wohl abgebremst als auch beschleunigt wird. In die-
sem Fall musste der Spriiharm 7 eine sehr geringe
Winkelgeschwindigkeit aufweisen, um ausreichen-
de Spriihstrahlhéhen zu erreichen. Ein Verklemmen
des Verschlusselements 60 wird durch diese lang-
same Drehzahl beglinstigt. Die vorbeschriebene
wechselseitige Sperrung von einer Spriiharmhélfte
71bzw. 72 wird zwarauch von Verschlusselementen
mit jeder ungeraden Anzahl von Offnungen bzw.
Verschlussflachen erreicht, es hat sich jedoch in der
Praxis herausgestellt, dass insbesondere drei Off-
nungen 67 die Gleichférmigkeit der Drehbewegung
begtinstigen - bei einer einzigen Verschlussflache
wurden starke Kippmomente auftreten, die auch ein
Verklemmen hervorrufen kdnnten. Die Erstreckung
der Verschlussflachen 65 tber einen Winkel von ca.
60° fuhrt zu ausreichend langen Spriihpausen, um
den eingangs beschriebenen Effekt der Spulwir-
kungs-Verbesserungzu erzielen. Bei einer gréReren
Anzahl von Verschlussflachen oder einer Ausbil-
dung des Verschlusselements wie in Figur 7f wirden
nur sehr kurze Spriihpausen erzielt, aulerdem ware
nur wenig Raum zur Anordnung der Turbinenschau-
feln 66 vorhanden. Die Steigung und die Flache der
Turbinenschaufeln 66 sind derart bemessen, dass
eine Impulsfolge im angestrebten Frequenzbereich
zwischen zwei und zwodlf Herz erreichbar ist.

Patentanspriiche

1. Spulmaschine (1) miteinem Spilbehalter (2), in dem
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wenigstens eine mit Sprihdisen (8) bestiickte
Spriheinrichtung (7) um eine in der Gebrauchslage
der Spullmaschine wenigstens anndhernd vertikale
Achse (17) rotierbar gelagert ist, mit Mitteln (9, 10)
zur Versorgung der Spriheinrichtung (7) bzw. der
Sprihduisen (8) mit Spulflissigkeit (18), wobei in der
Spriheinrichtung (7) rotierende Mittel vorgesehen
sind, die ein SchlieRen und Offnen von Spriithdiisen
(8) fur gepulste Sprihstrahlen bewirken,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Mittel im Bereich der Drehachse (17) der
Spriheinrichtung (7) angeordnet sind und in der
Ebene der Spriheinrichtung (7) mit einer zur Sprih-
einrichtung (7) unterschiedlichen Drehgeschwindig-
keit rotierbar sind, und dass die Mittel mindestens
ein im Wesentlichen zylindrisches Verschlussele-
ment (20, 60) mitin dessen Zylindermantel angeord-
neten Offnungen (21, 67) umfassen, wobei die Zy-
linderachse mit der Drehachse (17) zusammenfallt.

Spullmaschine (1) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Offnungen (21, 67) im Zylindermantel des
Verschlusselements (20, 60) derart zu mit den
Sprihduisen (8) verbundenen Kanalen (15, 16) po-
sitioniert sind, dass wahrend einer Relativdrehung
zwischen Verschlusselement (20, 60) und Spriihein-
richtung (7) nur der Weg der Spiilflissigkeit (18) zu
einer Teilzahl der Kanale (15, 16) unterbrochen wird.

Spullmaschine (1) nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Spriheinrichtung als Spriiharm (7) mit zwei
Spriuharmhalften (70, 71) ausgebildet ist und dass
das Verschlusselement (20, 60) eine ungerade An-
zahl, insbesondere drei Verschlussflachen (22, 65)
besitzt.

Spllmaschine (1) nach mindestens einem der An-
spriiche 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Verschlusselement (20, 60) elektromoto-
risch angetrieben wird.

Spllmaschine (1) nach mindestens einem der An-
spriiche 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Verschlusselement (20, 60) durch minde-
stens einen Magneten (30 bis 33) angetrieben wird.

Spllmaschine (1) nach mindestens einem der An-
spriiche 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Verschlusselement (20, 60) durch die zu
den Spruhdisen (8) flieRende Spulflissigkeit (18) in
Rotation versetzt wird.

Spllmaschine (1) nach Anspruch 6,
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dadurch gekennzeichnet,
dass das Verschlusselement (20, 60) durch eine
Turbine (40, 50, 66) angetrieben wird.

Spullmaschine (1) nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Turbinenschaufeln (40) an einer sich durch
das Zentrum des Verschlusselements (20) erstrek-
kenden Welle (26) angeordnet sind.

Spullmaschine (1) nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Turbinenschaufeln (50, 66) im Inneren des
Verschlusselements (20, 60) angeordnet sind.

Spllmaschine (1) nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Verschlusselement (20, 60) einseitig ge-
lagert ist.

Spllmaschine (1) nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,

dass ein am Verschlusselement angeordneter Wel-
lenstumpf (62) in einem im Zentrum (17) der Spriih-
einrichtung (7) angeordneten Gleitlager gefiihrt ist.

Claims

Dishwasher (1) comprising a washing container (2)
in which at least one spraying device (7) equipped
with spray nozzles (8) is rotatably mounted about an
axis (17) which is at least approximately vertical in
the position of use of the dishwasher, comprising
means (9, 10) for supplying the spraying device (7)
orthe spray nozzles (8) with rinsing fluid (18), rotating
means being provided in the spraying device (7),
which means cause spray nozzles (8) to open and
close to provide pulsed spray jets, characterised in
that the means are arranged in the region of the axis
of rotation (17) of the spraying device (7) and are
rotatable in the plane of the spraying device (7) at a
rotational speed different from that of the spraying
device (7), and in that the means comprise at least
one substantially cylindrical closure element (20, 60)
comprising openings (21, 67) arranged in the cylin-
der surface thereof, the cylinder axis coinciding with
the axis of rotation (17).

Dishwasher (1) according to claim 1, characterised
in that the openings (21, 67) in the cylinder surface
ofthe closure element (20, 60) are positioned relative
to the channels (15, 16) connected to the spray noz-
zles (8) such that, during a relative rotation between
the closure element (20, 60) and the spraying device
(7), only the path of the rinsing fluid (18) to some of
the channels (15, 16) is interrupted.
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Dishwasher (1) according to claim 2, characterised
in that the spraying device is formed as a spray arm
(7) comprising two spray arm halves (70, 71), and
in that the closure element (20, 60) has an odd
number of, more particularly three, closure faces (22,
65).

Dishwasher (1) according to at least one of claims 1
to 3, characterised in that the closure element (20,
60) is driven by an electric motor.

Dishwasher (1) according to at least one of claims 1
to 3, characterised in that the closure element (20,
60) is driven by at least one magnet (30 to 33).

Dishwasher (1) according to at least one of claims 1
to 3, characterised in that the closure element (20,
60) is set in rotation by the rinsing fluid (18) flowing
to the spray nozzles (8).

Dishwasher (1) according to claim 6, characterised
in that the closure element (20, 60) is driven by a
turbine (40, 50, 66).

Dishwasher (1) according to claim 7, characterised
in that the turbine blades (40) are arranged on a
shaft (26) extending through the centre of the closure
element (20).

Dishwasher (1) according to claim 7, characterised
in that the turbine blades (50, 66) are arranged in-
side the closure element (20, 60).

Dishwasher (1) according to claim 7, characterised
in that the closure element (20, 60) is mounted at
one end.

Dishwasher (1) according to either claim 9 or claim
10, characterised in that a shaft end (26) arranged
on the closure element is guided in a slide bearing
arranged inthe centre (17) of the spraying device (7).

Revendications

Lave-linge (1), avec une cuve de lavage (2) dans
laquelle au moins un dispositif de pulvérisation (7)
équipé de buses de pulvérisation (8) est supporté
en rotation autour d’un axe (17) au moins approxi-
mativement vertical dans la position d’utilisation du
lave-linge, avec des moyens (9, 10) pour alimenter
enliquide de lavage (18) le dispositif de pulvérisation
(7) ourespectivement les buses de pulvérisation (8),
des moyens rotatifs étant prévus dans le dispositif
de pulvérisation (7) et provoquant une fermeture et
une ouverture de buses de pulvérisation (8) pour réa-
liser des jets de pulvérisation pulsés,

caractérisé en ce que
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les moyens sont disposés dans la zone de I'axe de
rotation (17) du dispositif de pulvérisation (7) et peu-
vent tourner dans le plan du dispositif de pulvérisa-
tion (7) avec une vitesse de rotation différente par
rapport au dispositif de pulvérisation (7), et en ce
que les moyens comprennent au moins un élément
de fermeture (20, 60) essentiellement cylindrique
avec des orifices (21, 67) disposés dans son enve-
loppe de cylindre, I'axe de cylindre coincidant avec
I'axe de rotation (17).

Lave-linge (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que

les orifices (21, 67) dans I'enveloppe de cylindre de
I'élément de fermeture (20, 60) sont positionnés de
telle sorte par rapport a des conduits (15, 16) rac-
cordés aux buses de pulvérisation (8) que, pendant
une rotation relative entre I'élément de fermeture
(20, 60) et le dispositif de pulvérisation (7), seul le
chemin du liquide de lavage (18) vers un nombre
partiel de conduits (15, 16) est interrompu.

Lave-linge (1) selon la revendication 2,
caractérisé en ce que

le dispositif de pulvérisation est réalisé en tant que
bras de pulvérisation (7) avec deux moitiés de bras
de pulvérisation (70, 71), et en ce que I'élément de
fermeture (20, 60) posséde un nombre impair de sur-
faces de fermeture (22, 65), en particulier trois.

Lave-linge (1) selon au moins une des revendica-
tions 1 a 3,

caractérisé en ce que

I'élément de fermeture (20, 60) est entrainé par mo-
teur électrique.

Lave-linge (1) selon au moins une des revendica-
tions 1 a 3,

caractérisé en ce que

I'élément de fermeture (20, 60) est entrainé par au
moins un aimant (30 a 33).

Lave-linge (1) selon au moins une des revendica-
tions 1 a 3,

caractérisé en ce que

I'élément de fermeture (20, 60) est mis en rotation
parleliquide de lavage (18) s’écoulantvers les buses
de pulvérisation (8).

Lave-linge (1) selon la revendication 6,
caractérisé en ce que

I'élément de fermeture (20, 60) est entrainé par une
turbine (40, 50, 66).

Lave-linge (1) selon la revendication 7,
caractérisé en ce que

les aubes de turbine (40) sont disposées sur un arbre
(26) s’étendant a travers le centre de I'élément de
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fermeture (20).

Lave-linge (1) selon la revendication 7,
caractérisé en ce que

les aubes de turbine (50, 66) sont disposées a I'in-
térieur de I'élément de fermeture (20, 60).

Lave-linge (1) selon la revendication 7,
caractérisé en ce que

I'élément de fermeture (20, 60) est supporté d’un
coté.

Lave-linge (1) selon la revendication 9 ou 10,
caractérisé en ce

qu’un bout d’arbre (62) disposé sur I'élément de fer-
meture est guidé dans un palier lisse disposé dans
le centre (17) du dispositif de pulvérisation (7).



EP 1731 081 B2

Fig. 1

10

7.3 —17

10

12

/

11 h

7.2

9
\\ \ T 62

A
/

Fig. 2




EP 1731 081 B2

Fig. 3

33 32 30

3

32

Fig. 4.2




EP 1731 081 B2




EP 1731 081 B2

o—

@~

Fig. 7

62

63

7

AN
TIRG

N

6

\
N

WO
’ .V"""bl &

66

65
61

Fig. 8

1"



EP 1731 081 B2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 065938181 A [0002]  EP 0943282 B1[0003]
» CHPS384795 [0002] « EP 097430281 A [0004]
- EP 1040786 B1 [0002]  DE 29718777 [0004]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

